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ie ersten Überlegungen zum Projekt 
“MATHS and MUSIC” begannen im 
Sommer 2012 vor meiner Abreise nach 
Schottland. Während des Studiums an 
der University of Aberdeen entwickel-
ten sich konkrete Ideen, wie ich den 

Dudelsack, als typisches Merkmal Schottlands, mit 
meinem bilingualen Fach Mathematik in Verbindung 
bringen könnte. 

Das Projekt bestand darin, mithilfe von Intervallen, 
Tonleitern und Stimmungssystemen zu prüfen, ob es 
möglich ist, ein Holzblasinstrument so zu stimmen, 
dass es mit einem Dudelsack zusammenspielen kann. 
Insbesondere wurden die Unterschiede der Stimmungs-

systeme beider Instrumente analysiert, um mithilfe der 
Mathematik herauszufinden, wie die Instrumente ge-
stimmt werden müssen, sodass eine Harmonie entsteht. 

Inspirationen im Vorfeld und während des Projekts 
erhielt ich nicht nur durch Expertinnen und Experten 
und vielerlei Literatur, sondern auch von Dudelsack-
spielern vor Ort. „Over the years people have used maths 
to describe, analyse and create music.” (Harkleroad, 
2006, S. 2) Mit diesem Hintergrundwissen begann die 
Erforschung der unterschiedlichen Tonleitern, ange-
fangen bei Pythagoras, über die reine Stimmung, bis 
hin zum Quintenzirkel. Während dieser Entwicklung 
stießen Fachleute aus der Mathematik und Musik immer 
wieder an ihre Grenzen bezüglich des Transponierens 
(pythagorean und syntonic comma). 
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Um die Hintergründe der Schwierigkeiten zwischen 
Tonleitern, Mathematik und Harmonien zu verstehen, 
ist es wichtig zu wissen, dass Pythagoras herausfand: 
„that the interval of perfect fifth, corresponding to a 
freqeuncy ratio 3:2 is particularly consonant.“ (Benson, 
2008). Nach diversen Experimenten kam er zu folgen-
der Erkenntnis: „The simpler the ratio, the more har-
monious the sound!“ 

Problem: 
Die komplexen Stimmungssysteme machten das 

gemeinsame Musizieren unterschiedlicher Instrumen-
te schwierig. Somit waren Mathematikerinnen und 
Mathematiker bestrebt, die besten Intervallverhält nisse 
einer Tonleiter herauszufinden. Mit dem Quintenzirkel 
teilten sie die Oktave in zwölf gleich große Intervalle. 
Dabei wurde die von Pythagoras einst aufgestellte The-
se – je einfacher das Verhältnis zweier Noten, desto 
harmonischer ihr Klang – missachtet. Da 2 1∕12 eine ir-
rationale Zahl ist und nicht als Bruch dargestellt werden 
kann, stellte sich hier die Frage: „What happens with 
the temper-(ament) of maths and music?“ 

Experiment:
Bevor die von mir vorgeschlagene Lösung demons-

triert wird, möchte ich noch auf die Merkmale der  Great 
Highland Bagpipe (GHB) aufmerksam machen (vgl. 
Muheim, 2014). Diese Unterschiede im Vergleich zu  
einem Holzblasinstrument erschwerten das Experiment 
erheblich. Um herauszufinden, warum das Zusammen-

spielen für eine Querflöte und eine GHB so schwierig ist, 
begann ich, die Oktave einer Querflöte sowie einer GHB 
aufzunehmen. 

Ergebnis: 
Die Mathematik half mir. die Unterschiede der Stim-
mungssysteme beider Instrumente auf einen gemein-
samen Nenner zu bringen. Das Intervall zwischen ei-
nem A der GHB und einem A der Querflöte ist 132,22 
cent. Mit der Formel: ln(f1/f2) × 1200 ÷ ln(2) sowie dem 
Wissen, dass ein Halbton im Quintenzirkel aus 100 cent 
besteht, konnte ich daraus schließen, dass ich auf der 
Querflöte einen Halbton höher spielen musste. Somit 
fehlten noch 32,22 cents. Die Formel: 440Hz × 22 1∕12 = 
467,22 Hz zeigte mir, dass schließlich nur noch 8,78 Hz 
fehlten, um mit der GHB zusammenspielen zu können. 
Mithilfe eines Stimmgeräts sowie eines Analysespek-
trums konnte ich die Werte für die restlichen Noten der 
Oktave auswerten. 

Fazit:
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